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KeWucghhlauchtigſte,

Du Sachſens Stolz und Ehre,

Mit Landesmutterlichem Blick

Siehſt Du ſo gern von Deiner hohen Sphare

Herab auf Deiner Kinder Gluck.

Fa freut ſich Deine große Furſtenſeele,

Wenn Wohlgedeyhn den Sachſen nahrt,

Und leidet mit, wenn aus der Kummerhohle

Sie irgend einen Seufzer hort.



Dann traufeln Freudenthranen von der Wange

Des Patrioten, und er gluht

Von Dankbegier und edlem Herzensdrange,

Wenn er Dich ſo theilnehmend ſieht.

S—tolz auf ſein Gluck, erzehlt ers Nazionen,

Wie groß die Landesfurſtinn denkt,

Und wie in Friedrichs Auguſts Staaten wohnen,

Jhm Wonne ſey, von Gott geſchenrt.

Wie wallt fur ſeinen gnadigſten Regenten

Des Sachſen patriotiſch Blut!

Daß Nazionen ſtarker lieben konnten,

Verneint er mit geſtahltem Muth.

m8—urchgluht vom Wunſch furs hochſte Wohlergehe

Der Landesherrſchaft, ſieht man ihn

Mit Andachtsthranen, die im Auge ſtehen,

Am Thron des Weltbeherrſchers knien.
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c7ragt ſeine Herzensangelegenheiten

Dem, der Gebeth erhoret, fur,

Und Eine von dem wichtigſten Bedeuten,

Die gilt, erhabne Furſtinn, Dir.

ſe/aß, Menſchenvater, laß Sie Mutter werden!

„Wie glucklich waren wir, wie froh!

„Den Selbſterhalter Himmels und der Erden,

„Schon lange bat der Sachſe ſo.

k

Nie bat Gott ſehnlicher, nie allgemeiner

Saxonien, als hier geſchah,

Und war dieß nicht auch Deiner Wunſche Einer,

Durchlauchtigſte Amalia?

Ter Evwige ſah manche ſtille Zahren

Der Betherinn im Auge ſtehn;

Dem FJurſt und Lande Kinder zu gebahren,

Das war der Furſtinn Wunſch und Flehn.
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ſerWEott ſprach. Sein Sprechen hort der Patriote,

Und ſeeleninnigſt horcht er auf;

Gleich ſtehn ihm Freudenthranen zu Gebote,

Die weinen Dank zu ihm hinauf.

Wa rollen Thranen auch von deſſen Wange,

Der lebensſatt am Stabe kriecht.

OU lebt ich, wunſcht er, itzt doch noch ſo lange,

Bis Sachſen ſeinen Churprinz wiegt!

Ja Gott, du weißts Nein allgemein Vergnugen

Durchſtrohmt der Unterthanen Blut:

Der Alt und Junge trinkt in vollen Zugen

Den Wonnetrank mit frohem Muth.

o

Und ſeegnet bethend die Gebenedeyte,

Die Gott in Gnaden heimgeſucht;

Ruft Mahanaim auf, Jhr zum Geleite,

Und Jhrer theuren Leibesfrucht.

rr.528 4 J,

4 aute v44 u ptc.J J

al ĩ fen Fer nrArtr  re t jν.

A Ar



oWiel tauſend, tauſend brunſtige Gebethe

Fur Sie ins Heiligthum gebracht,

Begleiten Sie bis zu der heilgen Statte,

Die Sie zur frohen Mutter macht.

c

Cchlagt ſie denn einſtens, Gottes Schopferſtunde,

Dann Friede Gottes uber Jhr!

Dann ſtarke Sie das Wort aus ſeinem Munde:

„Sey unverzagt, ich bin mit Dir.

9

Und ſollie einen Prinzen zu gebahren,

Jhr der Allgutige verleyhn,

Wer konnte da der Sachſen Freud erklaren?

Sie wurde uberſchwenglich ſeyn.

agVrilaube, daß er Gnade vor Dir findet,

Durchlauchtigſte, Dein Unterthan!

Die Liebe, die mit Ehrfurcht ſich verbindet,

Gab ihm den Ton zum Liede an.
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WGanzʒ Sachſe laßt er frohe Thranen fließen,

Erregt durch patriotſche Kraft,

Und ehrfurchtsvoll legt er Dir was zu Juſſen,

Vom Jnhalt ſeiner Handelſchaft.

a

Wenehmige ſein dreiſtes Unterfangen,

Nach Landesmutterlicher Huld!

Hat ſich Dein Knecht hierinn zu weit vergangen,

Sein Herzensdrang iſt daran Schuld.

c KGluck fur mich! wenn eines dieſer Tucher

Die Thranen abzutrocknen meynt,

Die nie ein Mutterauge mutterlicher,

Nie zartlicher, als Du, geweint!

aUnd iſt das Unnen gleich zur Wiegendecke

Des Furſtenkindes viel zu ſchlecht:

S ſ
ug zu meinem Zwecke

o ey es nur gen
Zu Unterlagen Jhm gerecht!
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